
sch ungen und reıorschung hat eıt fün vAr
inen Wandel 1ın der Schätzung des graph Dı ‚PT fe

uitendramas herbeigeführt. Es gilt jetzt, Montreal, sucht im wesentlich
seınen Meıistern, als hohe Kunst Beson- Fragen klären: Welche Roll

ders Bıdermann ist wiederentdeckt worden. Bibel 1m Werden Fenelons? We bıbli
Dies beweist das vorliegende Buch mit Se1- schen Grundgedanken gıingen ın seine z
nNne: schr gehaltvollen Nachwort und der stıge VWelt ın? Welche Sıcht ergibt sıchmeisterhaften Übersetzung. och sollten daraus auf seın Zentralthema, die reine Got
uch diıe andern Barockdichter wWw16€e Avan- tesliebe (den amour) ? Wie schon derC1N1, Masen, Adolph USW. nıcht VETSESSCH Doppeltitel mi1ıt seinen au;zeinanderstreben-

Becherwerden. den Teilen vermuten Jläßt liegt die Stärk
der Arbeit nicht sehr in synthetischer Zu-Stiefenhofer, Anton: Das los - en b üch- sammenschau als vielmehr ın der Fülle der

eın (305 5,) Darmstadt 1960, Saeng. Materialien, ın die s1€e dem Leser Einblick
Die Glosse, In der jede Strophe mıiıt der gewährt. Sıe WLr allen, die über KFenelon
Zeıle eines Zaitats endet, wurde 1n Spanıen, arbeiten. wertvolle Anregungen bleten. Im
VvVon der deutschen KRomantık, iın der NEUE- Streit um dıie Rechtgläubigkeit WYenelons
ren eıt VOo  —; Lilienceron und, iın rhetori- spricht S1C. Dupriez hne Bedenken für

diese ausschem JTon, VO  n Weinheber gepilegt. Bei F. HıllıgStiefenhofer zeıigen die sSLıreNg geformtien
Verse, WIEeE tief S1C. der Dichter ın die gel- Fenelon: Geistliche Werke. Einleitungstige Schau seiner Vorbilder hineingelebt und Textauswahl VOo Francots Dariıllon.
hat un W1€e jedesmal eın eue€eESs kleines (360 5.) Düsseldorf 1961, Patmos. Leinen
Kunstwerk schafft. H.Becher Z

Der vorliegende and bıetet ıne knappe Oun bezeichnende Auswahl aus dem 1e1- Ya

Christliches Leben bändıgen Werk des Bischofs, Erziehers un:
geistlichen Lehrers: Brıefe, FPredigten, rak-

Fın Mönch der Ostkirche: Aufblick ZU tate in Übertragung: Der Jesuit Varıl-
Herrn. Zwiegespräch miıt dem Erlöser. lon hat der Textauswahl eıne ausgezeichnete,;(150 >5 Luzern 1961, Räber Kt DM 9,50 klare und vornehme Kinführung: in Leben

Soweıt Theologie wissenschaftliches Be- und Lehre des großen Erzbischofs an-
mühen dıe Heilsbotschaft darstellt, ent- gestellt (9—125) Die Darstellung des Le-
geht S1€ nıcht immer der Gefahr der Ab- bens SEeTIZ für den eutschen Leser viel VOoOr-
straktheıt, der Kompliziertheit un Kälte aus Die Hauptleistung ist  . die DarstellungDa ist gut, dalß uch betende heo- der geistlıchen Lehre Fenelons, dıe bekannt-
logen g1bt, ın denen eın Leben der Wor- lich die reine, selbstlose Gottesliebe un
schung schlıchter VWeisheit ausreift. Von den passıven Zusztand des vollkommenen
der Art SIın die Meditationen des UNSCHAILN- Christen kreıst un: schr sublımen und
ten Mönches, deren erster and hıer VOTI - subtilen Fragen führt Varıllon entkräfitet
liegt (in Frankreich ist inzwıschen einNn ZWEeI- den Vorwurtf des Quiletismus, den [an DC-
ter and erschıenen). Dabeı ıst das Beson- SCn YFenelon erhoben hat, un führt uch
dere un Anzıehende dieses Buches, daß dıe JIragweıte der kırchlichen Verurtcilung
— der heiligen Welt der Ostkirche her- seiner ‚„‚Maxımes des saınts®‘ auf das rechte
kommt un Vo  o der iıhr eigenen Ehrfurcht, Maißs zurück. Im Endeiffekt ist  sn das Ganze
Milde un Wärme getränkt ıst Es ist eın  z nıcht mehr und nıcht weniger als ıne Re-
Christusbuch, W16e ım OÖriginaltıitel noch habılıtierung Fenelons, die ja schon seıt
deutlicher um Ausdruck kommt: JEsus, Bremond 1M Gang ist  > und S1C. heute 1N1ı-
siımples regards SUr le Saveur, un > ist  $ eın INELr mehr durchsetzt. Das galt sowohl für
uch der Meditatıion, ın dem doppelten Sınn, die Bezıiehungen Madame Guyon w1e für
da{iß sıchtliıch aus langer Meditation SC- den leidigen Streıt naıt Bossuet, uSs dem
reıft ist; ber uch 5 dafß oft schon ein, dieser nach unNnse heutigen enntn1ı; kei-
weı Säatze genügen, un den Leser in medi- NESWESS glorrei:h hervorgeht. Der deutsche
atıves Beten 7U entlassen. Dabeı verdient Herausgeber und Übersetzer skızzıert in S@e1-
hervorgehoben werden, da{ißs diıeses Be- NeCImM Nachwort den politischen Hinterg:und
ten immer wleder ‚I2 chrıistlichen Leben des Streites die „„Te1ine Liebe‘®‘*, das heißt
hinführt un U1 Vollzug der Nachfolge dıe höfischen Intrigen, mit denen VCL+-
bıs In den Alltag hinein anregt. quickt ıst Eın etztes JThema, das ab-

F. Hıllıg schließend berührt: Die ‚„‚theologıa erucis®®
als Grundanliegen Fenelons führt iın dessenDuprie}:‚ Bernard: Enelon et Ia Bıble Gegenüberstellung Luther eigentlichLes Origines du Mysticisme Feneloniens. schon über die Thematik des Bandes 11NauUs.

TaAavauxXxX de I’Institut Catholıque de Parıs Alles ıin allem 1ne vorbıldliche Textaus-
Vol (229 S Parıs 1961, Bloud et Gay. abe, WwWIe INa  - S16 sıch für viele Klassıker
Brosch 120 ir chteder geis tlichen Literatur WUuns

F. HıllıgEıne äußer5t fleißige Doktorarbeit mıt =|
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